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Ben: Zum Glück sind bald Herbstferien. Wir 
haben richtig viel vor. Meine Eltern haben 
versprochen, dass wir in den Freizeitpark 
fahren, ins Kino gehen und mehrere Kum-
pels bei mir schlafen dürfen. Außerdem darf 
ich endlich den neuen Skatepark ausprobie-
ren. Das wird bestimmt mega. Wie sieht’s bei 
dir aus?
Lena: Bei uns geht es wieder nach Italien, 
aber ich hab keine richtige Lust.
Ben: Hä? Das versteh ich nicht. Da wart ihr 
doch schon öfter. Sonst hast du immer be-
geistert davon erzählt.
Lena: Ja, ich weiß. Aber diesmal eben nicht. 
Wir können nicht wieder in dasselbe Ho-
tel wie sonst fahren. Da war es immer voll 
schön. Die Zimmer waren zwar ein bisschen 
alt, aber sonst stimmte alles. Der Pool war 
cool, wir konnten immer was machen und es 
waren auch nette Leute dort. Aber nachdem 

das Hotel renoviert wurde, ist es jetzt ein 
Adults-only-Hotel.
Ben: Ein was?
Lena: Ein Adults-only-Hotel, also ein Hotel 
nur für Erwachsene. Kinder und Jugendliche 
sind da unerwünscht.
Ben: Das ist ja unfair. So werden Familien 
mit Kindern doch total benachteiligt. Was 
soll das denn?
Lena: Die haben halt keinen Bock auf Kin-
der. Angeblich machen Kinder Stress und 
stören bei der Erholung.
Ben: Was für ein Schwachsinn! Wenn es 
gute Angebote für Kinder im Hotel gibt, ge-
hen sie den anderen Gästen doch nicht auf 
die Nerven.
Lena: Na ja, es geht denen wohl auch um 
den Lärm und das Chaos beim Essen.
Ben: Die sollen sich mal nicht so anstellen.

Los geht’s ∙ Meinungen äußern und begründen

Kinder und Jugendliche unerwünscht

Ben und Lena tauschen sich in der Pause über ihre Ferienpläne aus.

a) Erklärt, warum Lena sich nicht auf den Urlaub freut. 
b) Erzählt von Gelegenheiten, bei denen Kindern oder Jugendlichen der Zutritt  

verweigert wird. Sprecht darüber, ob diese Verbote sinnvoll sind.
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Sequenzplan (2.–5. Stunde)

Themen und Kompetenzen Texte, Medien und Materialien Stunden

 – passende Argumente für einen Stand-
punkt sammeln und beurteilen (S. 48)

 – anschauliche Beispiele für Argumente 
finden (S. 49)

 – die Argumente in eine sinnvolle Reihen-
folge bringen (S. 49)

 – einen Standpunkt einnehmen und 
mündlich vortragen (S. 49)

 – eine Diskussion zu einem strittigen 
 Thema führen (S. 49)

 – eine Werbeanzeige gestalten (S. 49)

Illustration: Hotel mit Verbots-
schild für Kinder und Information 
„Adults only“

 – ggf. Klebeband für die Ein-
stiegsidee: Positionslinie

 – ggf. Computer bzw. Papier, 
Stifte,  Kleber, Fotos, Zeitung 
(A6, S. 49)

4

Lösungen und Hinweise
sich zu Zutrittsverboten von Jugendlichen positionieren
a) Lena hat erfahren, dass man „ihr“ Hotel, nachdem es renoviert worden ist, zu einem 

Adults-only-Hotel umgewandelt hat. Nun müssen sie und ihre Eltern auf ein anderes Hotel 
ausweichen, weil Familien mit Kindern dort keinen Zutritt mehr haben.

b) Jugendliche Gäste werden oft sogar in den sogenannten Familienhotels vom Pool ver-
wiesen, weil sie zu laut sind und andere Gäste stören. Betroffene fordern  deshalb, dass sie 
zumindest in den Vormittagsstunden ihren Spaß im Wasser haben  dürfen. Auch in einigen 
Cafés und Restaurants werden Kinder und Jugendliche nur ungern gesehen. Ihnen wird bis 
14 Jahren nach 20 Uhr der Zutritt zu Kinos oder Tanzveranstaltungen verboten. Sinnvoll 
wäre vielleicht, von Fall zu Fall zu entscheiden und den Kindern und Jugendlichen für 
 bestimmte Anlässe eine  Ausnahmegenehmigung zu erteilen, nach der sie auch bis 22 Uhr 
eine Veranstaltung  besuchen dürfen.  
Kinder um die zwölf Jahre nehmen gerne an Online-Spielen teil. Die Anbieter verwehren 
ihnen zu Recht generell den Zutritt oder sperren sie ab einer bestimmten Uhrzeit aus.  
In der Regel werden die Kinder die Verbote nicht einsehen, weil sie sich benachteiligt 
 fühlen. Anders sieht es wahrscheinlich aus, wenn es um ihr psychisches bzw. allgemein 
 gesundheitliches Wohlergehen geht.

1

Positionslinie

Vorbereitung
 – Auf dem Boden wird beispielsweise durch einen Klebestreifen eine Linie markiert.
 – Die Enden stellen alternative Pole dar (ja – nein; stimmt – stimmt nicht). Zwischen diesen 

Punkten liegen entsprechend abgestufte Positionen. 

Durchführung
 – Die Schülerinnen und Schüler positionieren sich zu einer Frage oder zu einem Problem und 

bringen ihre Haltung körperlich zum Ausdruck. Sie werden aufgefordert, ihre Positionen  
zu begründen und sich  argumentativ damit auseinanderzusetzen. 

Auswertung
 – Im Anschluss kann eine Pro- und Kontra-Diskussion folgen.

EINSTIEGSIDEE
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 a) Untersucht, welche Argumente Ben und Lena in ihrem Gespräch (S. 48) erwähnen.  
Übernehmt folgende Tabelle und ordnet ihre Argumente ein.

b) Ergänzt weitere Argumente in der Tabelle. 

Argumente für Adults-only-Hotels Argumente gegen Adults-only-Hotels 

– Ermöglichung eines speziell auf Erwachsene 
zugeschnittenen Angebots, z. B. Wellness, 
Essenauswahl, Sportangebot

a) Ordnet die folgenden Beispiele ( A  und B ) den entsprechenden Argumenten  
aus Aufgabe 2a zu.

b) Erklärt die Funktion von Beispielen für Argumente.
c) Sucht für drei eurer Argumente passende Beispiele (Aufgabe 2b).

 A  Kindern wird beim Essen schnell langweilig. Als Zeitvertreib laufen sie deshalb  
zum Beispiel zwischen den Tischen herum, was andere Gäste stört.

 B  Wenn es ein Animationsprogramm mit Sport, Filmen und Aktionen in speziellen 
 Bereichen gibt, sind Kinder beschäftigt und fallen den anderen Gästen kaum auf.

2S. 264 0 ← $

3$

(AA 6 neu, S. 33, 
Nr. 5)

STANDPUNKT

STREITFRAGE
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Entscheidet euch für einen Standpunkt  
zu dem Thema „Adults-only-Hotels“ und 
vertretet diesen überzeugend.
a) Wählt drei überzeugende Argumente 

mit Beispielen aus. Argumente sind 
überzeugend, wenn sie

 – zum Thema passen,
 – für jeden verständlich sind,
 – Fakten und Tatsachen beinhalten,
 – viele betreffen,
 – sich auf allgemeingültige Werte 

 beziehen.
b) Notiert je ein Argument mit Beispiel 

stichpunktartig auf Zetteln oder Kartei-
karten.

c) Probiert unterschiedliche Möglichkeiten 
der Reihenfolge aus, indem ihr die  
Zettel verschiebt.

d) Entscheidet euch für eine sinnvolle 
 Reihenfolge. Stellt sie einer Partnerin/
einem Partner vor und begründet eure 
Wahl. Vergleicht in der Klasse.

e) Tragt euren Standpunkt mündlich vor.

4$

[AA 6 neu, S. 34 
Aufgabe 6 + 
Kompetenzbox]

Diskutiert, ob es Gebäude, Läden oder Ähnliches geben sollte, in denen Erwachsenen  
der  Zutritt untersagt ist. Findet mindestens zwei sinnvolle Argumente. 

EXTRA Gestaltet eine Werbeanzeige für euer Traumhotel.

5$

6Werbeanzeigen 
→ S. 181
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Meinungen äußern und begründen 3.1
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a)–b) einen Dialog untersuchen, eigene Argumente  ergänzen
Lösungsvorschlag:

Argumente für Adults-only-Hotels Argumente gegen Adults-only-Hotels

– Ermöglichung eines speziell auf Erwachsene 
zugeschnittenen Angebots, z. B. Wellness, 
Essensauswahl, Sportangebot

– ungestörte Erholungsmöglichkeiten und 
Ruhe-/Schlafenszeiten

– Vermeidung von Lärm und Chaos beim Essen
– Befürchtung der Erwachsenen, dass Kinder 

und Jugendliche die Sauberkeit 
vernachlässigen

– Benachteiligung von Familien mit Kindern
– Entsprechende Kinderangebote könnten 

verhindern, dass die Kinder nerven.
– Gemeinsame Unternehmungen von Eltern und 

Kindern sind nicht möglich.
– Festlegung von Zeiträumen für die 

Aktivitäten der Kinder und Jugendlichen
– Kinder sind nicht grundsätzlich Störenfriede.
– Kinder werden zu Unrecht vorverurteilt.

die Funktion von Beispielen erläutern und eigene Beispiele finden
a) Das Beispiel A  passt zum dritten Argument in der linken Spalte.  

Das Beispiel B  passt zum zweiten Argument in der rechten Spalte.
b) Die Beispiele sollen die Argumente veranschaulichen, damit sie leichter nachvollziehbar 

werden, und sie darüber hinaus auch noch stützen.
c) Lösungsvorschlag:

– Festlegung von Zeiträumen: etwa ein bis zwei Stunden am Vor- und Nachmittag, … 
–  gemeinsame Unternehmungen von Eltern und Kindern, z. B. Ausflüge, Museumsbesuche, 

Stadtbummel …;
– ungestörte Erholungsmöglichkeiten, z. B. auf den Liegewiesen unter den Bäumen, und 
– Ruhe-/Schlafenszeiten, z. B. in der Zeit bis 10 Uhr, in der Mittagspause oder ab 22 Uhr, …

einen Standpunkt entwickeln und strukturiert sowie begründet vortragen
Die Aufgabe kann unter Rückgriff auf die Ergebnisse der Aufgaben 2 und 3 gut kooperativ 
vorbereitet werden. Dafür bietet sich das Placemat-Verfahren an, das den Schülerinnen  
und Schülern bereits aus Klasse 6 bekannt sein dürfte (vgl. auch S. 342).

eine strittige Frage diskutieren 
Lösungsvorschlag:

Erwachsene sollten keinen Zutritt zu „elternfreien Zonen“ erhalten. Zu diesen Zonen könnten die 
eigenen Zimmer zu Hause, Jugendzentren, „Baumhäuser“ im Garten oder im Wald, für Jugendliche 
reservierte „Beachclubs“ am Meeres- oder Seenstrand oder auch bestimmte gekennzeichnete 
Bereiche in Bus und Bahn gehören.
Argument 1: In diesen elternfreien Zonen lernen die Kinder und Jugendlichen Selbstständigkeit.
Argument 2:  Jugendliche sind hier unter sich. Sie können sich ungestört austauschen, stören keine 

Erwachsenen und lernen den Umgang miteinander.

EXTRA eine Werbeanzeige gestalten
Im Sinne der Förderung der Medienkompetenz kann die Gestaltung der Werbeanzeige mit-
hilfe des Computers erfolgen. Zudem bietet es sich an, mit den Schülerinnen und Schülern 
die AIDA-Formel auf Seite 181 zu besprechen. Die fertigen Werbeanzeigen sollten der Klasse 
präsentiert werden.

2Starthilfe S. 264

Stichworte zum 
Finden von 
Argumenten

3

4

5

6

DO01_316223_046_063_K03.indd   50DO01_316223_046_063_K03.indd   50 07.12.2020   10:21:0607.12.2020   10:21:06

Seite aus: Deutsch kompetent 7
Ausgabe für Lehrende, Allgemeine Ausgabe
ISBN: 978-3-12-316223-7


